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W i e n
T W i e n , 26. Jul i . Seit der Katzenmusik von ^

vorgestern Abends sieht man wieder zahlreichere!
Patrouillen, die nicht nur die Vorstadt Wledcn,
sondern auch die übrigen Theile der Stadt und ^
Vorstädte durchstreifen. Die Militärbehörde scheint̂
daher jenen Vorfall ernsthafter aufgenommen zu ^
haven, als er der Bevölkerung erschien. Die hiesige,
Polizei soll übrigens in Folge jenes ärgerlichen Auf-.
tritts die geschärftesten Weisungen in Beziehung auf
den Aufenthalt compromittirtcr Weidspersonen er-
halten haben.

Die durch die hiesigen Blätter gebrachte Nach-
richt, daß Arad wenige Tage nach der Capitulation
durch die Russen üdernunpelt und genommen wor-
den sey, ermangelt bis jetzt noch aller amtlichen
Bestätigung. Außer dem bereits von den Blättern
berichteten siegreichen Tressen bei Titel, sind in den
letzten Tagen wiederholte Gefcchtt an der untern
Theiß, wie in den weiter entfernt gelegenen Ebenen
vorgefallen, die größtentheils zum Nachtheile der
Insurgenten ausgefallen seyn sollen. Man versichert,
daß ein Courier der Insurgenten einem Streifcorps
der Serben in die Hände gefallen sey, worin diese
um schleimgcn Succurs aus Siebenbürgen ansuchen.
Auch F. M . L. Rukavina soll einen von Erfolg ge-
krönten Ausfall auf seine Belagerer gemacht und
dadurch bedeutende Proviantvorräthe in die Festung
Temesvar, die seit einiger Zeit schon viel Noth be-
sonders an Wasser, nachdem die Wasserleitung von
den Belagerern demolirt worden war, litt, geschasst
haben.

Gestern langte hier ein starker Transport ab-
geurtheilter ungarischer Arrestanten, die zur Festungs-
strafe verurthrilt sind, hier an. Sie werden von
hier aus an ihre verschiedenen künftigen Aufenthalts-
orte gebracht. Auch der Graf Nadasd, der kürzlich
von Carlsbad, wo er sich der Cur wegen aufhielt,
gesanglich nach Preßburg gebracht wurde, soll be-
reits abgeurtheilt seyn. Es heißt, daß sein Urtheil
auf zweijährigen Festungsarrcst, so wie auf eine be-
deutende Geldstrafe laute. Ebenso wird versichert, daß
das kriegsrcchtliche Urtheil über die hier schon so lange
in Untersuchung besindlichen Generäle, welche der
ungarischen Insurrection beigetreten, später aber wie.-
der zurückgetreten waren, bereits gefällt und der
höheren Ratification unterliege. Die bekanntesten
unter diesen Generälen sind F. M . 3. Hrabowsky
und F. M . L. Moga. (C. 3. V. B.)

Ocsterrcichischro Mllcnland.
Ul. T r i e s t , 3 i . Jul i . (Corresp ondenz.)

So eben erh<clt ich ein Schreiben aus M a i l a n d .
Nach Inhalt desselben sollen die Unterhandlungen
mit Sardinien endlich geschlossen seyn. Die beider-
seitigen Commissäre sind bereits am 26. d. M . zur
Erwirkung der souveraincn Ratification in die Re-
sidenz ihrer Regierungen abgegangen. Die Wahr-
heit dieser Nachricht wird mir überdieß aus einer
andern sehr glaubwürdigen Quelle bestätigt; Nie-
mand jedoch kennt die Artikel der Friedens - Präli-
minarien. — Das Blu t der Lombarden soll sich
schon ziemlich abgekühlt haben. An die Stelle der
««fruchtbaren nationalen Aufregung ist nunmehr

eine völlige Apathie gegen jede politische Thätigkeit
eingetreten. Die Meisten sehen ein, daß Italien
durch seine letzte Erhebung den Moment seiner Ein-
heit und nationalen Kraft wieder um ein Beträcht-
liches hinausgeschoben hatte. Dem kaij. Mi l i tär
und den Beamten wird mit der gegen Fremde übli-
chen Gleichgültigkeit begegnet. Oesterreich wird zwar,
seitdem die italienischen Fanatiker von ihren cige-
nen Führern und Verbündeten hmter's Licht geführt
worden, nicht eben gehaßt; doch wird die Regie,
rung bei all' ihrer Gerechtigkeit und Milde jenem
Volke niemals Liebe und Vertrauen abzugewinnen
vermögen. Am günstigsten wirkt die Verehrung,
welche der Lombarde dem Namen Nadctzky un-
willkürlich in einer immer höheren Potenz zollt.
Auch verspricht sich jene Provinz viel von dem ge-
genwärtigen Monarchen, der durchgehcnds für einen
genialen und edlen Jüngling gilt. I n den meisten
Cirkcln wird der Wunsch und die Hoffnung rcgc,
daß Sc. Majestät nach Beendigung der Bürger-
kriege die beiden italienischen Kronländer mit cimr
genauen Inspections-Reise beglücken werden, um
in höchsteigener Person das zu treffende Ebenmaß
zwischen den Forderungen einer Nation und jener
des Reichsverbandcs studieren zu tonnen. I n dem
gedachten Schreiben wird die Zuversicht ausgespro-
chen , so ein Schritt werde vieles zur Beruhigung
und Versöhnung der Gemüther vermögen.

Gestern Früh hörte man neuerdings einen hef-
tigen Geschützdonner von den Lagunen herüber; doch
bin ich nicht in der Lage über den Grund dieser
Kanonade zu berichten, weil seitdem kein Fahrzeug
von jener Seite eingetroffen ist. — Seit gestern
lesen wir an den Straßenecken eine Notification des
Vice-Admirals Dahlrup, wornach am Ki. August
d. I . Behufs des beschlossenen Baues eines neuen
Kriegsdampfers, zu welchem, wie ich letzthin gemel-
dct, die in London bestellte Maschine ihrer Vollen-
dung entgegengeht, eine Mmuendo-Licitation abge-
halten werden soll. — Was den gegenwärtigen
Verkehr und Handel in dieser Stadt anbelangt, so
kann ich versichern, daß er sich von Woche zu Wo-
che blühender darstellt, und somit verdient sich jeder,
der arbeiten wil l , mehr, als zum nothwendigen Le-
bensunterhalte gehört; ein Umstand, welcher zur
öffentlichen Ordnung und Zufriedenheit wesentlich
beigetragen hat. Schade nur, daß durch die Ereig-
nisse des vorjährigen Taumels, vorzüglich aber durch
die Tactlosigkeit der damaligen Gemeinde-Commis-
sion die Finanzen der Stadt so sehr zerrüttet wor-
den sind, daß, während die Gemeinde im Anfange
des Vorjahrs einen Rescrvefond von 80.000 si. be-
sessen, die gegenwärtigen Schulden des Tricstcr-
Gebietes über 400.000 fi. C. M. betragen. Eine
bittere Lection für künftige Gemcindewahlen. —
Heute Abends wird in dem hiesigen Slaven-Verein
eine U<i»«<ln Stat t finden.

C r 0 a t i e n.
A g r a m . Der Van hat den Sitz des slavoni-

schen General-Commando nach Mitrovic zu verle.-
gen , und dem Oberst und General - Adjutanten Al-
fons Denkstein die Leitung der Geschäfte dieses Ge-
neral-Commando, als seinem Stellvertreter, zu über-
tragen befunden.

Als Stellvertreter beim General - Commando
in Agram ist der neu beförderte F. M . L. Graf
Johann Coronini bestimmt.

l ^akathurn , 24. Ju l i . Ich kann Ihnen ver-
läßlich mittheilen, schreibt ciu Corrsp, der „Gr. Z.,«
daß d.',s Armeecorps des F. Z. M . Nugent nun-
mehr seine Feldoperationen unaufhaltsam weiter
fortsetzen wird. Die Richtung, in der dieses geschieht,
ist natürlich nicht näher bekannt, doch scheint der
Marschbefehl «'ine Deckung des gedrängten Nanus
zu bezwecken. Eine Linienbrigade, wenn ich nicht
irre, unter dem Commando des G. M . Kncstvich,
nebst einigen croatischen Aufgebotstruppen, bleibt
zum Schutze der Murinsel, des Gebiets von Kam-
scha und unserer Gränze zurück. Die imposanten
Divisionen Buri ls und Palsy find bereif im Ve-
griffe aufzubrechen. Der Landsturm, welcher sich im
Schümegcr Comitate «ei Iharos Berenyi zu snn-
meln begann, ist schon vorige Woche durch die
Brigaden Kneseuich und Zeisberg gänzlich zerstreut
worden. Das Landvolk dankt nun dem H'mmcl und
unseren Truppen, von dieser Kossuth'schen Geißel
endlich einmal befreit zu seyn, und geht wieder
ruhig an seine friedliche Arbeit. Die Stimmung ist
hier in, der That eine überaus gute, sogar gegen
die Wühler schreiten die Leute selbst und exempla-
risch ein, so z. B . wurde, wie ich so eben hörte,
ein Schwager Koffuths, welcher in Kezfthely am
Plattensee Aufruhr zu predigen und den Landsturm
aufzubieten versuchte, vom Volke ergriffen und im
Wcgc der Lynchjustiz in eine andere Welt befördert.

Kriegsschauplatz aus Ungarn.
Die »Presse" vom 29. Jul i meldet: Obgleich

feit 23. Jul i aus dem Hauptquartier des Fürsten
von Warschau und seit dem 23. d. M . aus jenem
des F. Z. M . Baron Haynau keine authentischen
Nachrichten in Wien anlangten, so liegen uns doch
glaubwürdige Privatberichte vor. Wir meldeten be-
reits in unserer letzten den ungarischen Kriegsschau-
platz betreffenden Oll!,« lls Uglgiils, daß sich der
Insurgentcnanführer Demdinsky an der Theiß bei
Szolnok längs der Eisenbahn bis Czeglcd und mit
dem äußersten rechten Flügel sogar bis Iaszbereny
bewege.

Diese Operationen mögen einerseits den Für
sten Paskiewicz gehindert haben, all seine dispo-
niblen Heerestheile zur Verfolgung Gö'rgey's zu
beordern, andererseits dürfte auch F. Z. M . Hay-
nau dadurch in seinem Marsche nach dem Süden
aufgehalten worden seyn. Die russische Division
des Generaladjutanten Paniutine, welche die Ver-
bindung zwischen der russischen Nordarmee und
der österreichischen Hauptarmee unterhalten soll,
würde wahrhastig Gefahr laufen, von dem ei-
nen oder andern Corps abgeschnitten zu wer-
den , wenn die zwei oberwähntcn Feldherren den
Insurgentenführcr Dembinsky aus den Augrn lie-
ßcn. Dessen zu einer Stärke von 40 — 50.000
Mann herangewachsenes Corps könnte in der That
eine Diversion gegen Buda-Pcsth unternehmen. Es
ist keinesfalls zu bezweifeln, daß sowohl Fürst
Paskiewicz als Baron Haynau hienach ihre D is -^
Positionen getroffen haben. Das 2. , 3. und 4. ruf. '
fische Corps war echolonneweise längs der Haupt-
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straße gegen Miscolcz aufgestellt. Es ist nicht un-
wahrscheinlich , und wird durch Privatnachrichten
bestätigt, daß Görgey den Sajo passirt, in Put-
nok 10 Stunden gerastet und die Theiß unbehel-
ligt erreicht habe. Nach Kaschau dürfte bloß ein
Reiterdetachement gelangt seyn.

Da die russischen Reserven von Dukla heran-
rückten, und die Verbindung mit dem 4. russischen
Corps bereits hergestellt haben mögen, so ist als
sicher anzunehmen, daß der General - Feldmarschall
seine echolonneweise aufgestellten Truppen gegen die
Theißufer beorderte. Görgey dürfte von Tokay aus
denselben Weg einschlagen, welchen General - Lieute-
nant Tscheodajess nach Debreczin zurücklegte. Von
Debreczin aus wird die Vereinigung Görgey's mit
Dembinsky leicht zu erzielen seyn.

Nach glaubwürdigen Nachrichten vom Kriegsschau-
plätze (meldet die »Presse«) ist F. Z. M . Baron Haynau
am 27. Jul i in Kecskemet eingerückt. Wie wir meldeten,
hielt Dcmbinsky mit 50.000 Mann eine feste Stc l -
lung an den Uftrn des Flusses Zagyva von Iasz-
bereny bis nach Szolnok an der Theiß besetzt. I n
der Voraussetzung, er möchte in dieser Position
vom General Haynau angegriffen werden, traf er
seine strategischen Dispositionen dahin, daß er mit
Hinterlassung von 10.000 M . von Szolnok nach
Kecskemet aufbrach, um dort die Operationen der
österreichischen Hauptarmee abzuwarten und die
Straße nach Ofen und Szegedin offen zu halten.
F. Z. M . Haynau erhielt davon noch bei Zeiten
Kenntniß und marschirte mit dem 2. Armeecorps
direct auf Kecskemet. Demdinsky räumte sofort am
26. die Stadt mit seinen 40.000 Mann und zog
sich nach Szegedin zurück. Nach einigen unbedeu-
tenden Scharmützeln zwischen den betreffenden Ar-
viere- und Avantgarden hielt Haynau am 27. Ju l i
in Kccskemet seinen Einzug. Görgey's mobiles Corps
ist nur 22.000 Mann stark und besteht meist aus
(Kavallerie und Artillerie. Die Houvedbataillone
zerstreuten sich und marschirten ziemlich bloß auf
gut Glück von Ort zu Ort in der Tatra und den
nördlichen Karpathen. Görgey mußte in jener Ge-
gend über 40 Kanonen zurücklassen, die er vergra-
ben ließ.

Kriegsschauplatz aus Siebenbürgen.
Dic erste Colonne des österr., unter dem Be-

fehl des Hrn. Feldmarschall-Lieutenants, Grafen
Clam - Gallas, stehende Armeecorps , welches sechs
Wochen hindurch zwischen Czernets und Turnu-Se-
verin campirt hatte, ist am 13., die zweite am «4.
und die dritte am 15. Ju l i in Kronstadt eingerückt.
Obgleich die Absicht des commandirenden Generals
dahin gin,q, den wegen der forcirten Märsche ohne
Rasttag unter seinem Commando stehenden Trup-
penabtheilungen einige Nuhe zu gönnen, so mußte
die erste Colonne doch gleich wieder, bei dem Um-
stände , daß sich eine bedeutende Macht der Szek-
ler-Insurgcnten in Haromßek gesammelt hatte, da.
hin abrücken.

Lombard. Venctiamlches Königreich.
Ueber den Stand der Friedensuntcrhandlungen

mit Picmont berichtet das in solchen Beziehungen
sonst gut unterrichtete B la t t der »Presse" Fol-
gendes i

M a i l a n d , 25. Ju l i . Das energische Wort
des Marschalls hat endlich den Knoten durchhauen
— der Friede ist geschlossen, die Urkunde darüber
hier am 23. eingelangt. Das sardinische Ministe-
rium geht alle Bedingungen Oesterreichs ein, ver-
langt jedoch eine unbedingte allgemeine Amnestie
der bisher noch erilirteli lombardischen Nobili. Es
wäre dieß wahrlich bei dem fortwährenden Treiben
derselben ein Act von übergroßer M i lde , der kaum
bis auf die übergetretenen Officiere ausgedehnt wer.
den dürfte. Piemont zahlt 73.'^ Ni l l i f tu Lire, d. i.
75 Millionen in drei Tratten auf Paris und Lon-

Don als Kriegsentschädigung und 3 ' ^ M i l l , als die
Interessen. Einige vorausbezahlte Beträge verrin-
gern diese Summe etwas. Heute ist der Jahrestag

der Schlacht bei Eustozza; man erwartete Parade
und Verkündigung des neuen Jugs gegen Turin.
Indeß haben die wenigen jetzt hier liegenden Trup-
pen eine Parade als unthunlich erscheinen lassen
und der quasi abgeschlossene Friede benimmt die
Aussicht auf cinen neuen Feldzug.

Das Friedensinstrument, von dem unser Cor-
resondcnt spricht, welches am 27. Ju l i von einem At-
tachee des Herrn v. Brück Hieher gebracht wurde,
ist eigentlich nur ein von Sardinien gemachter Ent-
wurf , welcher bis jetzt noch von keinem der bei-
derseitigen Bevollmächtigten unterschrieben ist.

Es handelt sich daher vor der Hand nur um
die Ermächtigung des Ministerrathes zum Abschluß
und nicht um eine Ratification, die erst dem di-
plomatischen Gebrauche gemäß nach der Unterzeich'
nung erfolgt, und eine bloße Formalilät ist.

Römische Staaten.
* V e r o n a , 26. Ju l i . Aus R o m geht uns so

eben das nachstehende wichtige Actenstück zu, wel-
ches für die ganze christliche Welt von Interesse
seyn dürfte:
l>iu« p. ?. IX. an seine geliebtesten Unterthanen!

Der Herr hat seinen Arm erHoden und hat
dem stürmischen Meere der Anarchie und der Ruch-
losigkeit geboten, stille zu stehen. Er hat die katho-
lischen Waffen geleitet, um die Rechte der getrete-
nen Menschheit, des angefeindeten Glaubens, gleich
jenen des heiligen Stuhles und Unserer Souverai-
nität aufrecht zu erhalten. Lobpreisen wir I h n in
Ewigkeit, ihn, der inmitten des Grimmes, doch der
Barmherzigkeit nicht vergißt!

Geliebteste Unterthanen! Wenn im Wirbel der
entsetzlichsten Wechselfälle Unser Herrz vollgcsättigt
worden ist, von Trübsal, im Gedächtniß so vieler
Uebel, welche von der Kirche, von der Religion
und von Euch erlitten worden sind, so ist in dem-
selben doch die Zuneigung nicht erloschen, mit wel-
chen es Euch stets geliebt hat und noch liebt. Wir
beschleunigen mit Unseren Wünschen den T a g , der
Uns von Neuem in Euere Mitte führen soll, und
wann er gekommen seyn w i r d , werden Wir mit
dem lebhaften Verlangen zurückkehren, Euch Trö-
stung zu bringen, und mit dem Wi l len, alle Un-
sere Kräfte zu Eurem wahren Besten aufzubieten,
indem wir für schwere Uebel die geeigneten Heil-
mittel bereiten und den guten Unterthanen Trost
gewähren, welche, indem sie solche Institutionen
erwarten, wie sie ihren Bedürfnissen zusagen, nichts
Anderes wollen, als was auch Wir wollen, näm-
lich die Freiheit und Unabhängigkeit deö Oberhaup-
tes der Kirche gewährleistet zu seyen, welche zur
Ruhe der katholischen Welt so nothwendig ist.

Zur Ordnung der öffentlichen Angelegenheiten
haben Wir einstweilen eine Commission bestellt,
welche mit den nöthigen Vollmachten versehen und
von einem Ministerium unterstützt, die Regierung
des Staates zu regeln haben wird.

Die Segnungen des Himmels, welche Wir,
auch ferne von Euch, stets für Euch erfleht haben,
erstehen wir heute mit noch größerer Inbrunst, auf
daß sie in Fülle auf Euch herabsteigen mögen, und
es ist für Unser Gemüth eine s.yöne Beruhigung,
hoffen zu dürfen, daß alle Jene, welche sich durch
ihre Verirrungen unfähig gemacht haben, von den
Früchten des Segens zu kosten, derselben wieder
würdig zu machen im Stande sind durch aufrich-
tige und beharrliche Reue.

l)i»lml» U^'«lii6 <li6 »7. ^ j i i «849.
l' i„« l ' . p. lX.

I n Volterra hat die kleine toscanischc Besaz-
zung gegen ihren Hauptmann revoltirt und wollte
Guerazzi befreien. Der Hauptmaim wurde mit dem
Tode bedroht und die Sache schien in der That
einen ernsten Ausgang zu nehmen. Die Veliten aber
(Polizeisoldaten) und eine Anzahl von Bürgern hin-
derten dje S.oldaten an der Ausführung ihres Ent-
schlusses und die letzteren zerstreuten sich hierauf in
der Landschaft.

Garibaldi's Reiterei ist am 22. noch vor Avezzo
gewesen und forderte die Stadt zum Oeffnen der
Thore auf, widrigens man Gewalt brauchm würde.
Die Stadt drohte Gewalt mit Gewalt zu erwiedern.
Hierauf ließ man dem Gonfaloniere sagen, man
werde die Umgegend verwüsten. Das Gros von
Garibaldi's Schaar scheint bei Castiglione zu seyn.
Die Oesterreicher sind am nämlichen Tage in Fo-
jano eingerückt, und sogleich gegen Auezzo gezogen.
I n Montepulciano machte Garibaldi bedeutende'
Requisitionen.

I n Rom wurde wegen Rückstellung der Kir-
chengeräthe, Glocken lc. eine eigene (Commission nie-
dergesetzt, welche im Pallastc Madama Audienzen
ertheilt. Allenthalben wird in den Städten und
Städtchen der weiland Republik die Restauration
des Kirchenfürsten gefeiert. (Wand.)

D e u t s c h l a n d .
F r a n k f u r t a. M . , 23. Ju l i . ( D . Z.) Die

Nachwchen der ernsten Ereignisse, deren Schauplatz
Baden noch so eben gewesen, machen sich nach allen
Berichten in den meisten Gemeinden in einem Hasse
und in einer gegenseitigen Erbitterung fühlbar, die
schon mehrfach in blutigen Auftritten sich Luft ge-
macht haben würde, wenn nicht die Gegenwart der
preußischen Truppen sie darnieder hielte. Der Funke
des Aufruhrs glimmt außerdem nur leicht ve r lM l
unter der Asche fort; die revolutionäre P^rtci ist
weit entfernt, von ihrer Verblendung geheilt zu seyn,
und sie schreibt ihre Niederlage nicht sich selbst und
der Natur der Dinge, sondem dem Verrath und
der Unfähigkeit ihrer politischen und militärischen
Führer zu. Die Regierung wird eine sehr schwierige
Aufgabe gelös't haben, wenn es ihr gelingt, Ver-
söhnung in die Gemüther zu bringen, denn eine
Strenge, welche nur erbittert, wäre eben so schäd-
lich, als eine Nachsicht, welche nur als Schwäche
gilt. Die badische Beamtenwirthschaft, — zu dem
Erkenntniß scheint man ziemlich allgemein angelangt
zu soyn, — trägt einen großen Theil der Schuld,
daß solche Zustände existiren, und es steht zu hoffen,
daß hier nicht bloß wesentlich reformirend einge-
schritten, sondern daß auch die Zahl der Beamten
in einer Weise beschränkt wird, wie es gegenwärtig
mehr als zu jeder Zeit möglich ist. Man muß die
Badenser hören, um zu wissen, mit welcher Erbit-
terung sie gegen ihre Bureaucratic erfüllt siud, und
auf der andern Seite haben die neuesten Ereignisse
es zur Genüge bewiesen, daß sie keinerlei Stütze ist
für die bestehende Ordnung der Dinge; sie ist mit
derselben Leichtigkeit aus dem absolutistischen Negi-
me des Ministeriums Blit t trsdorf in die constitu-
tionelle Ordnung des Ministeriums Bekk, und von
dieser wieder unter das republikanisch-revolutionäre
Regiment der provisorischen Negierung eingetreten,
überall kriechend nach oben, barsch und Willkür
übenv nach unten. Gedrückt von der breiten Basis
dieser Beamten-Pyramide, hat das Volk sicl, gegen
di, Spitze erhoben, in der Meinung, mit dem Schluß-
stein werde der übrige Bau zusammenfallen. Hier
muß geholfen werden. Das alte Staatsgebäude
hat sich morsch und haltlos gezeigt, mit bloß äuße-
ren Stützen ist hier nichts gethan. Man kann diesen
Einsturz bedauern, wcil unendlich viel unter seinen
Trümmern begraben liegt, aber das Alte wieder
herzustellen, hieße nur einen zweiten noch schwere
ren Einsturz veranlassen. Ein nicht geringes Hin-
derniß dieses Neubaues sind indeß die durch Revo-
lution völlig zerrütteten finanziellen Verhältnisse des
Großherzogthums. Es steht zu hoffen, daß der Auf-
ruf zur Theilnahme an der beschlossenen freiwilligen
Anleihe reichliche Theilnahme findet. Schon die ein-
fachste Berechnung folltc allerdings die Besitzenden
zu freiwilligen Besteuern antreiben, um die Wie-'
derkchr eines Zustandes zu verhüten, welcher allen
Besitz hinwegschwcmmcn könnte.

Ueber die Soldaten der aufgelösten Armee ist
durch einen Erlaß des Kricgsministeriums jetzt de,
M i t i v verfügt. Diejenigen, welche einen seit den I.
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Juli ausgestellten Erlaubnißpaß haben, sind unbe-
rrt in der Gemeinde zu belassen, im anderen Falle
aber über ihre Theilnahme an dem Anfstande zn
oernehmen; Anstifter und Rädelsführer, oder solche,
welche höhere Chargen in der Armee der Aufstan-
dischen angenommen, sind als Arrestanten in die
Depots zu senden; die Andern gehen in ihre Hei-
mat und sind ohne Pässe in anderen Gemeinden
nicht zu dulden. Waffen und Bekleidung werden an
die betreffenden Behörden abgeliefert.

P r e u ß e n.
B e r l i n , 28. Jul i . Der heutige »St. A.« ent-

halt in seinem amtlichen Theile Folgendes i Das
königliche Staats-Ministerium beschließt hierdurch,
den am 12. November v. I . über die Stadt Ber-
lin und deren zweimaligen Umkreis verhängten Be-
lagerungszustand am 28. d. M . aufzuheben, den
Oberbefehlshaber in den Marken, General der Ka-
vallerie von Wrangel, mit der Ausführung, dieser
Anordnung zu beauftragen, und den Ministern des
Innern und des Krieges diesen Beschluß zur wei-
teren Veranlassung zuzustellen.

Berlin den 26. Jul i 1849.
Königliches Staats - Ministerium.

(gez.) Graf von Brandenburg, von Ladenbcrg, von
Mantcussel, von Strotha, von Rabe, Simons.

Den vorstehenden Beschluß des königlichen

Staatsministeriums bringe ich hierdurch mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß:

1) daß mit dem heutigen Tage die unbeschränkte

Gültigkeit der während der Dauer des Belagerungs-

zustandes außer Kraft gesetzten Artikel 5, N, 7, 21,

25, 26, 27 und 28 der Verfassungsurkunde wieder

eintritt, so wie
2) daß wegen des Einschreitens der bewaffne-

ten Macht zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ord-
nung und der dem Gesetze schuldigen Achtung, so
wie wegen des Waffcngebrauches des Mil i tärs die
Vorschriften der Gesetze vom 17. August 1845 (Ge-
sctzs. S . 170) und vom 20. März 1837 (Gesetzs.
S . 60) von jetzt ad wieder in Kraft treten und die
Truppen auf diese Bestimmungen verwiesen wor-
den sind.

Berlin, 28. Jul i 1849.
Der Oberbefehlshaber in den Marken,

v. Wrangel.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 21. Jul i . Tief in der City, von sehr

winkligen Straßen, in dcnen sich 2 Wagen kaum
ausweichen können, enge eingeschlossen, liegt ein klei-
ner Platz, der Printing-Square. Die kleinen Ge-
bäude , die ihn bilden, sind die Offizin des Jour-
nals, das an Einfluß und Reichthum seines Glei-
chen in der Welt nicht hat. Eine Marmurtafcl über
dem Haupteingange, von einer Anzahl von Ban-
quiers und Kaufleuten der Eity geschenkt, erinnert
an die glückliche Entdeckung eines großen Betruges,
dessen Urheber die „Times" mit bedeutenden Kosten
herausfand und dadurch großen Verlust von der
Kaufmannswclt abwandte. Tri t t man ein, so er-
blickt man ein seltenes Schauspiel menschlicher Ge-
schäftigkeit, die von in ihrr r 'Ar t einzigen Maschinen
unterstützt wird.

Die «Times« macht in der Regel zwei, bis-
weilen auch drei Auflagen des Tages, ausnahms-
weise, z. B . zur Zeit der Februar-Revolution, wohl
auch vier, ja sünf Auflagen. Jede Nummer ist mei-
stens anderthalb Bogen stark, von denen der halbe
Bogen und ein Theil des ganzen mit Annoncen
ausgefüllt sind, durchschnittlich 30 Spalten in Sum-
ma. I n dieser Beziehung ist der Andrang so stark,
daß immer ein Theil der Inserate zurückgelegt wer-
den muß. Sie erscheint täglich, mit Ausnahme des
Sonntags. Die »Times« hat gegenwärtig ein Abon-
nement von 36.000 Exemplaren; an Tagen, an
welchen interessante Parlamentssitzungen Statt ge-
funden, ist die Auflage um etwa 1000 Exemplare
stärker; an dem Tage, an welchem der Mörder

Rush seine Vertheidigungsrcde hielt, zog die »Times"
9000 Exemplare mehr ab.

I n der Offizin arbeiten 200 Menschen. Der
Setzer bekommt für 1000 Buchstaben 3 Sh. 9 Pence. !
Ist er fleißig, so kann er an einem Tage eine Spalte
setzen, und 15 Sh . (etwa 5 preuß. Thaler) verdie-
nen. Das Papier wird von mehreren Mühlen ge-
schafft, der Lieferant ist Mitcigenthümer der »Times.«
Jeder Bogen wird zuerst in Sommcrscthouse ge-
stämpelt, wofür 1 Penny an den Staat gezahlt
wird. Für diesen Stämpel zahlt die »Times,« da
sie täglich anderthalb Bogen gibt, 72.000 Pence,
d. h. 300 Pfund Sterling täglich und 93.000 Pf.
St . (657.000 preuß. Thaler) im Jahre. Ein Vor-
rath von 150.000 gestämpelten Bogen liegt jeder-
zeit in dem P^picrkellcr und mit deren Anfeuchtung
sind « Menschen unablässig beschäftigt. Dieser Vor-
rath reicht immer für 4 — 5 Tage aus. Außerdem
bezahlt das Journal an den Staat für jede An-
nonce 1 Sh. Sixpence (etwa '»., preuß. Thaler).
Man sieht, daß die Abgaben der Journale zu den
einträglichsten Rcvenücn gehören, die die brittischc
Negierung hat.

D!e Maschinen der »Times« sind doppelter
A r t ; die kleineren liefern in der Stunde 4800 Bo-
gen, die auf beiden Seiten bedruckt sind; in ihnen
bewegt sich der Satz horizontal. Außerdem arbeiten
noch zwei große Maschinen, in dcnen der Satz einen
Cylinder bekleidet, der, indem er seine Bahn be-
schreibt, 8 Bogensciten bedruckt. Jede dieser Ma-
schinen, von dcncn die zweite erst seit 8 Tagen auf-
gestellt ist, bedruckt 9600 Bogenseiten in der Stund,
und könnte noch mehr liefern, wcnn es auf die
Dauer möglich wäre, sie so schnell mit Papier zu
bedienen. Der Erbauer dieser ingeniösen Maschine
ist Herr Apelgath; die Eigenthümer der »Times«
hatten keinen Contract mit ihm gemacht, sondern
zahlten ihm, was er forderte, wofür er die Her-
stellung und stete Vervollkommnung der am schnell-
sten arbeitenden Pressen übernahm. Sie werden von
einer Dampf-Maschine von 12 Pferdekraft (einer
sogenannten Disk-Engine von Bishop) in Bewe-
gung gesetzt, während für die kleineren eine Ma-
schine von 4 Pferdekraft hinreicht. Der Ansicht, die
man in Deutschland öfter hört, daß die Cylinder-
Maschine die Typen schneller abnutze, wird von den
Factoren der »Times« entschieden widersprochen; sie
finden im Gegentheil, daß die horizontalen Mascyi^
nen mehr Lettern consumiren.

Es ist auch der Vnsuch gemacht, 12.000 Bo^
gen in der Stunde auf den Eylindcrmaschinen zu
drucken; aber dieser Versuch griff das Personal in
hohem und die Maschine in gefährlichem Grade an.

Das.Budget der »Times« beträgt eine Summe,
die genau zu bestimmen, seine Schwierigkeiten hat ;
aber groß genug wird es seyn, um, wie versichert
wird, einen Correspondenten in Aden, am Eingang
des rothen Meeres, mit 1000 Pfd. S t . jährlich zu
besolden, und einen eigenen elektrischen Telegraphen
nach Liverpool zu bauen.

London , 23. Jul i . Nachdem Lord Palmer-
ston vorgestern im Unterhausc in Folge des Antra-
ges Osborne's erklärt hatte, daß der englischen Re-
gierung keine offiziellen Depeschen über das Vor-
rücken der russischen Truppen in Ungarn zugegan-
gen scyen, nahm dieser seine auf Vorlegung dersel-
ben gerichtete Motion wieder zurück. Lord Pal-
merston versicherte bei dieser Gelegenheit, daß weder
er, noch die Negierung, deren Organ er sey, irgend
unfreundliche Gesinnungen gegen Oesterreich hegten,
vielmehr überzeugt scyen, daß die Festigkeit des po- ^
litischen Systems von Europa sehr von der Auf-
rechterhaltung der Stärke und Macht dieses Reichs
abhänge. Oesterreich,, bemerkte er mit besonderer
Hinsicht auf den vorliegenden Antrag, habe in der
Ausübung seiner souverainen Rechte die unzweifel-
hafte Befugniß, den Beistand einer fremden Macht
anzurufen, und wenn dieser Beistand sich selbst bis
auf das Einrücken fremder Armeen in seine Staa-
ten erstrecke; die brittischc Regierung habe daher in

dem, was geschehen, nichts erblicken können, woge-
gen sie Einwendungen zu machen hätte; allerdings
bedauere er, daß Oesterreich einen solchen Schritt
gethan, eben so wie er die Nothwendigkeit bedaure,
die es dazu getrieben. Der Kampf, in welchem
Oesterreich jetzt begriffen, sey in jeder Hinsicht zu
beklagen, denn wie derselbe auch enden möchte, es
würde immerhin unheilvoll für Oesterreich seyn.
Gelinge es ihm, Ungarn niederzudrücken, so würde
es finden , daß im nächsten halben Jahrhundert die
Hilfsquellen des Reichs erschöpft seyn würden, uüd
daß es seinen eigenen rechten Arm gelähmt habe.
Der Kampf sey aber nicht nur um Oesterreichs
willen, sondern auch aus Rücksichten einer vernünf-
tigen europäischen Politik zu bcdauem. Indeß sehe
er im vorliegenden Falle doch keinen Anlaß, der
eine offizielle Einmischung der brittischen Regierung
rechtfertigen könnte. So viel aber könne er vcrsi>
chern, daß, wcnn eine Gelegenheit sich darbieten
sollte, welche es der Regierung möglich machte, ihre
guten Dienste anzubieten, um eine freundschaftliche
Ausgleichung der zwischen den kämpfenden Parteien
obschwebenden Differenzen herbeizuführen, diese Ge-
legenheit nicht unbenutzt bleiben werde.

London. I n der Sitzung des Unterhauses am
21. Ju l i wurden die ungarischen Angelegenheiten
zur Sprache gebracht. Lord Palmerston äußerte sich
bei dieser Gelegenheit folgendermaßen: Bevor ich
die wenigen Bemerkungen, zu denen ich mich im
Gefühle meiner Pflicht, über den zur Debatte ge-
langten Antrag meines Freundes (Osdorne) veran-
laßt sehe, dem Hause vorlege, verwahre ich mich
feierlich gegen die Zumuthung, daß ich auf irgend
eine Weise unfreundschaftliche Gesinnungen gcgcn
die Regierung des Kaiserthums Oesterreich hegen
sollte. Ich weiß wohl, daß die englische Negierung
und insbesondere meine Person der Gegenstand von
dergleichen Verdächtigungen geworden, und daß
man uns beschuldigte, in unserer auswärtigen Po-
l i t ik, Gefühlen persönlichen Hasses gegen dieses
oder jenes Land Raum gegeben zu haben; diese
Anschuldigungen entspringen jedoch theils aus völ-
liger Unkenntniß der Verhältnisse, theils aber auch
aus böswilligen Absichten, und die Critik dieser
letzten Kathegonc muß ich nothgedrungen Anderen
überlassen. Nur absolute Unbekanntschaft mit unse-
ren Verhältnissen konnte die Meinung erzeugen,
daß die Negierung Englands, daß der Mann, der
im gegenwärtigen Augenblick mit der Leitung der
auswärtigen Politik Großbritanniens betraut ist,
in seincn Handlungen sich durch andere Motive be-
stimmen lassen könnte, als durch sein Pflichtgefühl
und durch die Erfolge, die er im Interesse seines
Landes und der civilisirten Welt erzielen zu können
glaubt. (Hört!) Das Kaiserthum Oesterreich ist eine
Macht, welcher England stets aus sehr vielen Be-
weggründen hohe Berücksichtigung schuldet Man
hat es in diesem Hause zur Sprache gebracht, daß
Oesterreich ein vieljähriger Alliirter Großbritanniens
sey. Es ist dieser Ausdruck so oft gebraucht wor-
den, daß ich nicht umhin kann, gegen die Redner,
die sich desselben bedienten, mit der Anschuldigung
aufzutreten, daß sie entweder dessen eigentliche Be-
deutung nicht verstanden, oder denselben in der
ungereimtesten Absicht gebrauchten. Unter einem
Alliirten versteht man jene Macht, welche sich tr^c-
tatmäßig zur grmeinsamen Erreichung eines gemein-
schaftltchen Zweckes veipfiichtrt hat. Als Unsinn muß
es aber bezeichnet werden, jede Macht, zu welcher
England in freundschaftlichen Verhältnissen steht,
alliirt zu nennen. Auf solche Weise bestünde über-
all Allianz, wo nicht offenbare Feindseligkeit herrscht.
(Hört !) Wohl kann es nicht in Abrede gestellt
werden, daß wir mit Oesterreich alliirt waren, daß
wir gemeinschaftlich mit dieser Macht schr vicle cu-
ropäischc Verhandlungen zu Ende geführt haben,
und daß daher jeder Engländer, der von der Ge-
schichte seines Landes genügende Kenntniß besitzt,
freundliche Gefühle gegen einen Staat hegen muß,
mit dem wir so häusig verbündet waren. Eden so
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wahr ist es, daß nur die unwiderstehliche Macht
der Ereignisse Oesterreich zu widerholten Malen
veranlassen tonnte, die dasselbe an uns fesselnde
Allianz und die darauf bezüglichen Verträge auf-
zugeben. Wir sind weit entfernt, dem Kaiferthum
des Unvermeidlichen halber Vorwürfe zu machen,
und ungroßmüthig ware es, aus solcher Ursache
die von früher her zwischen beiden Staaten bestan-
denen freundlichen Verbindungen lockern zu wollen.
(Hör t ! ) Es liegen jedoch noch wichtigere Beweg-
gründe vor, welche die Erhaltung des Kaiserstaa-
tes jedem englischen Staatsmann als im höchsten
Grade wünschenswert!) erscheinen lassen. (Hört !)
Oesterreich spielt eine hochwichtige Rolle im euro-
päischen Gleichgewichte. Europa's politische Freiheit
und Unabhängigkeit stehen nach meiner Ansicht im
engsten Zusammenhange mit dem Bestände Oester-
reichs als einer Großmacht ersten Ranges; eine
Schwächung und Verkrüppelung des Kaiscrstaates
muß daher von jedem Engländer als ein in seinen
Folgen unberechenbares Unglück betrachtet werden,
gegen welches aus allen Kräften angekämpft wer-
den muß. (Hört!) Andererseits kann es nicht in Ab-
rede gestellt werden, daß die frühere Politik Oester-
reichs ihm die Sympathie der Liberalen entzog,
weil sie in derselben einen Hcmmstein des Fort-
schrittes erblickten. Und gerade diese Beziehung
hat gewisse Staatsmänner für Oesterreich gewon-
nen. Wir aber stehen keinen Augenblick an , diese
Macht vor den Anhänglichkeitsbezeigungen solcher
Freunde auf das ernstlichste zu warnen. (Hör t ! )
Noch immer wollen Viele in den gegenseitigen Be-
ziehungen der Länder nur die Verhältnisse, in de-
nen ihre respectiven Cabinete zu einander stehen,
beachten; nicht der politische Einfluß, sondern bloß
die politische Gesinnung der Staaten wird von die-
sen in Anschlag gebracht, und sie halten die Be-
ziehungen zweier Länder für hinlänglich gesichert,
wenn nur die Ministerien derselben auf höflichem
Fuße mit einander umgehen. (Hört ! ) Es gibt Per-
sonen , die früher Oesterreich auf's innigste zuge-
than waren, weil sie in dessen Politik den Spie-
gel ihrer eigenen Gesinnung erblickten; jetzt entzie-
hen sie diesem Staate ihre Sympathien und wen-
den sie der französischen Regierung zu, weil deren
Willtürlichkcit ihncn geeigneter erscheint, die Inter-
essen der Freiheit zu beeinträchtigen. (Hört ! ) Wir
wollcn diese Individuen nicht mit dem von ihnen
selbst gebrauchten Ausdrucke als „alte Weiber" be-
zeichnen, können uns jedoch nicht enthalten, in sol-
chem Wankelmut!) das Symptom »verknöcherter
Echwachköpsigkeit« zu erblicken. (Heiterkeit.) Was
nun die in Rede stehende ungarische Frage betrifft,
so fühlt jeder, der die darauf bezüglichen Ereig-
nisse mit Aufmerksamkeit verfolgte, daß das ehren-
werthe Mi tg l ied, welches sie hier zur Sprache
brachte, nicht erst einer Apologie bedürfte, um die
Aufmerksamkeit des Parlamentes einem so hochwich-
tigen, die politischen Principien und das Gleichge-
wicht Europa's so nahe angehenden Gegenstand
auf's wärmste zuzuwenden (Beifall.) Das Haus wird
nicht die Anforderung an mich stellen, in Bezug
auf die gehaltenen Reden hier ein entscheidendes
Urtheil über die zwischen der österreichischen Regie-
rung und ungarischen Nation Stat t sindenden Wir-
ren zu fällen. (Hör t ! ) Nur so viel kann ich trotz
der entgegengesetzten Meinung eines ehrenwerthen
Mitgliedes (Lord Hamilton) mit Sicherheit behaupt
ten, daß die Magyaren mit großer Warme und
bedeutendem Eifer für ihre Sache kämpfen. (Hört!)

Nach meiner Ansicht haben die in Ungarn le-
benden , nicht magyarischen Stämme größtentheils
ihren alten Haß vergessen, um mit diesen vereint
eine ihnen als Nationalsache dünkende Angelegen-
heit zu verfechten. Wahr ist es, daß Ungarn, ob-
wohl mit dem übrigen Oesterreich seit Jahrhunder-
ten durch das Band der gemeinschaftlichen Krone

verbunden, doch stets durch die ihm eigenthümliche
Verfassung ein gesondertes staatliches Leben führte;
obwohl diese Verfassung sehr viele Unzukömmlich-
keiten und Fehler hatte, so sind dieselben doch schon
theilweise beseitigt worden; solches hätte vielleicht
auf noch umfassendere, genügendere Weise geschehen
können; überhaupt ist die ungarische Verfassung
nicht die einzige, aus früheren Zeiten herstammende
Organisation, welche durchgreifender Verbesserung
bedürfte. Ohne übrigens hier in nähere Details
auf die seit einem Jahre oder anderthalb Jahren
in Ungarn vorgefallenen Ereignisse einzugehen,
scheint mir die auf die dortigen Verhältnisse be-
zügliche Frage folgendermaßen ausgesprochen wer-
den zu können: Sol l Ungarn künftighin als beson-
deres Königreich seine Nationalität mittelst einer
eigenthümlichen Verfassung bewahren, oder soll es
mehr oder weniger jener allgemeinen Constitution
einverleibt werden, welche für das ganze Kaiser-
thum Oesterreich erlass n wurde? Traurig ist es,
daß diese Frage, welche vielleicht auf friedlichem
Wege hätte gelöst werden können, jetzt durch die
Anwendung ungeheuerer Streitkräfte zur Entschei-
dung gebracht werden muß. Dieser Betrachtung muß
noch höhere Wichtigkeit beigelegt werden, wenn
man bedenkt, daß Oesterreichs Bestehen als Groß-
macht für das Wohl Europa's unerläßlich ist, und
jener Kr ieg, wie immer sein Ausgang beschaffen
seyn möge, dem Kaiscrthume empfindliche Wunden
zu schlagen droht. Denn ohne Ungarn wäre Oester-
reich nur eine Macht zweiten Ranges, und selbst
die Siege, die es dort erficht, sind mit unver-
meidlichen Zerstörungen verbunden, die ebenfalls
als sehr schmerzliche Verluste betrachtet werden
müssen. Darum erscheint es nicht nur im Interesse
der Menschlichkeit, sondern auch in dem einer ge-
sunden Politik und aus freundlichen Rücksichten für
das österreichische Kaiserthum höchst wünschens-
wert!) , diesen Krieg auf eine vermittelnde Weise
zu beendigen. Eö kann diese Ansicht weder in Be-
ziehung auf die ungarischen, noch auf die Verhält-
nisse eines sonstigen Landes die Erhaltung des tu ,
ropä'ischen Friedens gefährden.

Noch fügte der Redner hinzu, daß es der eng-
lischen Großmacht nicht gezieme, in passiver Gleich-
gültigkeit diese großen Ereignisse vorüber gehen zu
lassen, sondern daß es ihre Stellung erheische, ihre
bezügliche Ansicht auszusprechen, und schloß mit
folgenden Worten: »Die Meinung, daß das eng-
lische Cabinet revolutionäre Bewegungen in irgend
einem ^ande begünstige, daß es einen andern
Wunsch hege, sowohl zwischen Völkern, als zwischen
den Negierenden und Negierten Ruhe und Ein-
tracht zu erhalten, setzt einen solchen Grad von
Verkehrtheit und Unwissenheit voraus, wie ich ihn
.einem Staatsmann zutrauen mochte. Eine solche
Ansicht mag vielleicht passenden Stoff für die Spa l -

ten irgend eines Zeitungsblattcs grben; nimmer
hätte ich jedoch geglaubt, daß er zum Gegenstand
einer Parlamenlsrede genommen werden könnte.
(Beifall).

»Daily News« sagt: Es hat sich in London,
unter dem Vorsitze des Lord Nugent, ein Comite
zur Unterstützung der nach Falkestone gefiüchteten
ungarischen Krieger gebildet. Die bis jetzt eingegan-
genen Unterstützungsgelder belaufen sich auf die Sum-
me von 308 Pfd. S t .

Donau - Furstenthümer.
Einem Schreiben aus Buckarest vom !? .

Ju l i entnehmen wi r : Die Nebellenoffizicre Kis und
Schidlovsky, welche bei Kronstadt gefangen wur-
den , sind Hieher gebracht worden; ersterer liegt an
seinen Wunden noch krank im Spitale, letzterer ist,
wie es heißt, bereits nach Sibirien abgeführt wor-
den. — Ein Ereigniß, das an die Mährchenwelt aus
»Tausend und einer Nacht« erinnert, bildet hier das
Tagesgespräch. Omer Pascha wird in wenigen Ta-
gen eine Siedenbürgcr Sächsin zur Frau nehmen;
sie ist aus Homorod gebürtig, l6 Jahre a l t , und
eine ausgezeichnete Claviervirtuosin, die auch vor-
trefflich componirt. Den Winter hindurch gab sie
einer der Frauen Omer Pascha's im Clavierspielen
Unterricht, und man glaubt, daß ihr musikalisches
Talent ihren hochgestellten Brautwerber so sehr zu
fesseln wußte, denn körperliche Reize hat sie 've-
nige. Zu ihrer wahrhast fürstlichen Aussteuer erhält
sie vorläufig 30 seidene Kleider, vom schwersten
Stoffe, einen Ring von 300 Ducaten, Wäsche
vom feinsten Battist im Werthe von mehreren 100
Stück Ducaten. Zn einer besonderen Bedingung
machte Omer Pascha, daß seine Frau deutsch in
Kleidung, Gesinnung und Sitte bleibe. Für den
Fall, daß er sie je entlassen sollte, hat er sich con<
tractmäßig verpflichtet, ihr 3 Millionen Gulden, ein
schönes, bereits angekauftes Landgut, nebst allem
ihr gekauften Schmucke zu überlassen. Dem Bru-
der seiner Braut hat Omer Pascha bereits eine
Anstellung mit jährlichen 500 Ducaten verliehen,-
die Aeltern und Verwandten derselben übernimmt
er in seine Pflege. (Presse.)

Telegraphischer (5uurs -Ber ich t

vom 1. August 1849.
Mittelkreis.

Vt̂ tsschusdvtrschlvibungcn zu 5 i>tX(i»(5M.) 94 1/4
betto „4 « „ 76
dctto „ 3 „ „ 5<l

Darlchm mit N.rlosun^ v. I . 1839. fur 27,0 si. 243 3/4
Nil',,. Stadt-Van^'-Obl. zu 2 1>2 i ^ l . (in(5M.) 50

Äanf-Atticn, pr. Stück 10>i5 in (5. M.

Die Wrsc in aMstigcr Stimmunq. Funds und ValMU hühll
b^ahlt. Fr.mdc D^'iftn mattcr und angcbot«,,.

Lo!ld>,'u l^. 8. 11 — 5N.; Augsburg uud Fraulsurt 111) Vr.;
Mailand 1l7 1 /̂2. Nr. ; Paris 141 1/4.; Hamburg 174 3/4-

Triester Marttpreisliste der kraiuischc« Product?.

G a t t u n g . Gulde» A n m e r k u n g .
von ^ bis

^,. . ,„.,. Klar 5'! 5'̂ l T " Mrkauf dcs (5i,sammtwsi,sU<5 in dcr voriqen
Weizen ^ 7 V q . ^
Kukuruz ' " " l u .^>5 4 ^ ^ ^ . ^ , ^ „ iW.s»W Star. Vcr^lcicht
Aorn detto 2 ^ ! l! !ß „l^,i hirim Vorrath mit j»n<m dcr vorletzt»»
^ f . « detto 2'»3 2^'g Vochi^on nur 187.200 Star. und zi.ht ma"
,^ ^ ' ' detto l^l 2' l , . f'cnu'r i» (5rn'äa,una,, daß mit Schluß dichr
ferste ^ ^ .'' Wochl rin Kmnvl'rrath vou W.'.W St. rch'l<
FtsoleN . . . - - ' - " l l " 4 / 2 ^ t ir t , währ.ud sich in dcr vorlc^n Wochr NN
Bohnen aus Aegyptcn ' . octto 3 .i /<z Quantum V0N uur «0.000 Star darstolltt. ft
Ansen ^ t l o 5 ' ^ 3 ' ^ l;cwiunt mau lln.n flaren Blick d.r Menge d "
,5 ^s ' ' ' . . betto < j ^ ,' 7'.^ inzwischni, mcistcns zur Sc. lingcsilhrts« ^ » '
, 7 ^ ' / " ' > ^ , ' m ' .,'.ni?nlen detto «>l l ,<) ' ! , tnides, und somit d.r Ursachc» d.s gsgmwar'

N 7 a m e h l ^ ' > '"
Mundmehl feinstes . - > detto 8 8'^.

mittleres . . - detto 7 ' ^ ?)«
Semmelmehl dttto 4 ^ 5

— «-

V e r l e g e r : I g n . A l . K l e i nma y r. — Verantwortl icher Redacteur: V»». I 0 h a n n H l a d n i k



Brot- und Floisch-Tariss
in der Stadt Laidach für den Monat August 1849.

Gewicht »Preis Gewicht l preis

Gattung der Feilschaft ^ ^ Gebäckes ^attt lng der Feilschafr .̂̂ . z.^sch^mma

B r o t . Rindfleisch ohne Zuwage . l — » 9

Mundsemmel . ^ ' ' ' __ 4 3 ' ° 1 1 Vorstehende Satzung kommt durch den ganzen Ver»

Ordin. Semmel ^ - - ^ 3 > '/2! l.,us d/s Monates von den betrsffei'.den Kewcrbs-
.̂ - ' - ^ ^ ^ .̂  ! leuten dei ^ermeitung strengster Ahndung aus d.-s

« , , ^ lS°mm.7.i«l - 2« 2 Ü ! «.»°mN. «,, l'.°b,,ch>e,,, u,.° °i ,,.u I . ° « n ^
2 ^ , z e n - B r o t . < ^ ^ m . « ' ^ . «9 2 i l cec sich durch N,chlbe,ol^Ul,g von Cci,e irgend . i -

fSemmelteia^ » 7 — 6 nes G werbmannes bevoriheill zu seyi, erachlei,

Rocken-Brot s " ' ^ ^ / ' ' s ^ - ^ 3 ' , 3 » " ^ 5 dem Stadl-Magist.ate anzuzeigen.
V j e n ' n . j ^ c , >̂ „ .

^ Kornmeh! ^ ^ <l <» Das Beilweik muß lein geputzt seyn. Frische und
m ^ g ' v " ^ ^ ? ^ - ' ' ^ . ^ ^ ' / « 3 tingepöck.lic Zungen sind satzfrei.

Bei einer FleisHabnahme unter 3 Pfund hat teirie Zugabe vom Hinttrü'pfe, Oberfl'lßcn, vieren und den
verschiedenen bei der ÄusschlolUüig sich ergebenden Abfällen von Knochen, Kett uno Mark S t a t t ; bei
tiner Abnahme von 5 bis 5 Psnud dagegen sind die Fischer btl-cchlige!, hievun 8 ?o:h, und bei 5
bib 8 Pfund ein halbes Pinno, und sofort verhäülnßin.'.ßlg zuzuwägtu; doch wivd aucdiiicklich veido
ten, sich bei dieser Zuwage fremdartige,- Flcischihtile, alv: ^a lb> , Schaf-, Echweinfieisch u. dgl. zu
bedienen.

Gu^eruial-Verlautbarungen.
Z. , 4 1 9 ( l ) Nr. 143U1

C i r c u l a r e
des k, k. i l l y r i s c h e n G u d e r n i u m s . ^
Betreffend die Maßregeln zur Erleichterung des
Umlaufeö der 3proc. Casse- 'lnweisungcn. — Um
den Umlauf der 3proc. (Haffe-Anweisungen vom
1. Ju l i 1U^!>, zu Folge des allerhöchsten Pattntts
vom 28 Juni d. I . , im kleinen Verkehre zu er-
leichtern, werden solche Anweisungen nicht nur,
wie bisher, über die Betrage von 25 st, und lO st.,
sondern auch über 5 st, ausgegeben werden. —
Bis es möglich ist, die letzteren in hinreichender
Menge in ten Umlauf zu setzen, ist das k k
Finanz-Ministerium mit der Direction der priw/
llgirtcn osterr. Nationalbank dahin üvereingekomc j
men, daß einstweilen die Bankcassen in Wien so-
wohl als in den Provinzen, Amveisungtn, jedock ^
nur ois zum Betrage von 5U st., unter gleich-
zeitiger Vergütung der auf denselben hastenden
3proc. Zinsen :n Banknoten kleinerer Kategorien,
umwechseln — Es wurde aoer Vorsorge getroffen,
daß aus dieser Uinwcchölung eme Vermehrung der
im Umlaufe befindlichen Banknoten nicht entstehe
Nebstdem ist auch die Veranstaltung eingeleget
worden, daß die Anweisungen höyerer Kategorien
gegen?lnweisungen minderer Beträge und umge-
kehrt, bei der k. k. Staats^entral Casse in Wien
und lxi den k. k. Provinz>al-Einual)m5-Cafsen
in Laibach und Klagensult umgewechselt werden
können. — Dieß wird in Folge hohen Finanz-
3)iinisterial-Erlasses vom !>. d, M , Nr. 7727,
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. — Laibach am

2 , Jul i 184»

Lcopolo G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

Hemtliche Verlautbarungen.
Z. 1 4 N . (») Nr tti2lj.

K u n d m a c h u n g .
Von der k. k. (Hameral - Bezirks - Verwaltung

Neustadtl wird zur Kenntniß gebracht, daß, nach'
dem die am 21. Juli 1849 bei der Bezirksobrigkeit
Weixelburg. behufs der Pachtverst^enmg der
Ncgmauthstationen St. Marein und Welx^ldurg,
auf die Dauer eines Jahres, d. i vom 1. Novem-
ber ,849 bis Ende October 1850 abgehaltene
2^gsatzung ohne Erfolg blieb, die genannten beiden
Wegrnauthssationen am 20. August »84», Vor»
"lttaqs ZNUHr, in dem Amtsgebäude der lsameral-
.^ezlrks-Verwaltung Neustaotl, mit dem dicß-
jahrlgen Ertrage von 1800 st für jede station,
zulammen also mit dem Iahresertrage von 3U00 st
6. M . , einzeln und zusammen, aus die obige in

(Z. Laib. Ztg. Nr. 92)

den Amtsblättern der Laibacher Provinzial-Zcituog
oom 7 , U» und I « Jul i l849, Nr. l 8 , 8'^
und 83 bestimmte Dauer, und unter den oas.lbst
kundgemachten Bedingungen wiederholt zur Pach-
tung werden ausgeboten werden. — Zu dieser
V'-rlleigerung werden die Pachtiustigen mit dem
Bedeuten eingeladen, daß diejenigen, welche schrift-
liche Anbote zu machen wünschen, diese versiegelt
längstens am ll». August »849 bei der k. k. (Hameral-
Bez,rks-Verwaltung in Neustadtl zu überreichen
haben. — Neustadt! am 24. Jul i 1849.

Z. 1414. (!) Nr. 2492
K u n d m a ch u n g.

Mi t Beziehung auf die hierortige Verlaut-
barung vom !i0. v. M . , in Betreff der einge-
leiteten täglichen Briefpostverbindung der Brief-
sammlung in Idria mit dem Postamte in Ober
laibach, wird ferner zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, daß dieselbe nunmehr auch als Fahlpost-
Verbindung taglich benützt wird, wodurch die
hier oder bei andern Aemtern zur Aufgabe ge
langenden Sendungen eine beschleunigte Ankunft
am Bestimmungsorte erhalten werden. - K K illur
Oberpostverwaltung. Laibach den l7 . Juli 1849.

Z. ,405. ( ! ) 9^. 2068.
E d i c t .

Von dem Br^i ' t^e. ichle Ha.isl'erc, wird be--
kannt gemach.: (55 scytn zur Vornahme der mi,
Be.chelde tetz doct löblichen k. t, Etadt - und Land-
nchieö >l, Kra,!. <!<!«. 7. I^n i l 3 ; 9 , Z. 5^?4, in
cer <ölecmlm,ss,che d«h H r „ . ^ ,^ , ' , ,^ ,d Maqu is
von ^oz^n l , we^n schuldign ^',00 fi. «. «. <?. dc-
wli^gien erecuiiven ^r.ldleiunq (er, de.n ^ncuten
H l ' ' . Äs,ion ile^ui vor, Pl^.iiiia gfhöliqen, im
G'undbuche zu H^itzderss «>,l) Hc<:s. »Nr. 161 vor.
kommenden, auf 1,56 fi. 45 kr. aeu'chllich geschah
ie,. ^>e,lklhube; der . „ eden diesem Orundbuche
f ' " ^ ' ' ^ ' ' . ^3 V0sk'm,nenden Uebeil>,ndsgründe,
^,e^e N..-.l.«l.,.<5, im Scha.>unc,swer^e pr. ' ^ i st.
0^ r,.; des „ . diesem ^rundbuche 8»!» Ncl is.-Nr. >

. l , vortommendel', .iuf 2Ul f i . aeschätziei' Ueber»
l^^n; .undee.W,eie k<)2onuu/l. ; des in dies.m
Grundbuche «ich Necif .-Nr. "" , ,2 vorkommenden,!
au» 10^ fi. ^> f^ geschähen u.oe'l^ndsg undes,
^diese ,)ml sss»-c>j der m diesem Grundlmche »uli
Necl , . .^s. ^ ^ omtommcndei., aU! 568 si. 20 tr.
^e^chalzlen Uel'e.iandöarlinde, als: Acker ?!illt, pecl
v l i t ^ o , ilckel z)0ll ^o ln^ov im Vß^l»m, Ackei l ' la l t
,! ^86m/ , l i ! » , her zwii Aecker ni^lc l lr i l i i und der
Wiese » ^6,,'^gli l in i ,^ n i , i ; Der m diesem Grund-
buche «nl» Ncct f . -N l . ,58 vurk0mmcnre,i, auf
,300 fi. 40 ^ . gt>sch, îen Haldbubl; der in diesem
G.undbuchc «ul> R»'clf.'')ir l^ l ' !« vorkommenden,
in Iacodoritz »>,l) Hs -Nr. 6 leh^uslen, auf 1099 fi.

! 20 kr. geschätzten Vieltelhube. und endlich des in
diesem Hnmdbuche »ul) Nect f . 'N ' . ' " .2 r,orkom
meiden 4 l ü Klafter messendem, auf ,0 fi. geschah»
ien Terrains, die Termine aus den 3 , . August, den

29. Hepllmber und den 3 l . Ociober I. I . , zedes-
mal <rül) von 9 bis 12 Ul>r in i?mu ^acobovitz mit
rem Aül)<.!lge an^eoidnci. daß dicse !)le>lila'c<i,
falls sie nichl bei dlr ersten oder zweiien Feilbieiun>z
um ten Sa>!tzull,,,5weill) oder da über an M^ni,
geks^chc weiden töniuen, bei der blilien Feilbi.tunq
auch unter der Schätzung dem Meist^lelenden zuge^
schlagen werten.

Das ^ch.itzling^pioiocoU, die Licit.'tionbde-
dingiiisse und oer «^lundduchserlract liegen hieramls
zlll lzfiilsicht lere!!.

Dezilki<ge>ichtHaasbcrg am ! 4 . Jun i ,U49.

Z. 14<«. ( l ) s<r. ^393.
E d i c t .

Alle Jene, welche au» den Äiacklaß des zu Um
lelgnnllng (im '^8. Juni d I . 2!) ml66l»lo rer-
stoidcilcn HaldhlU'lers und Mül lers , Valentin Je--
schek, i'geiw eine Hordeiung zu stellen vermeinen,
und alie Iei ie. welche zu solchem eiwas schulden, ha»
ben zu der di.ßsalls auf den 2 l . August l. I . , fll'il)
um 9 Uhr vor diesrm k. k. Bezirksgrlichle angeord-
nrten ^«quidalionslagsatzung, und zwar die e,stern
mit ihicn iiiechtsbehelfen, bei Vermeidung der in
dem z, 8 I 4 d. O. B- ausgedrückten Folgen, die
äetziern al,el sogewiß zu erscheinen, als sie widriqrns
loglclch im oidenllicheu lXechcsweg« belangt we»oen
würten.

K. K. Veziiksgericht Umgebung kaibachs am
2 2. Jul i l 9^9 .

3- l4 .U . ( l ) Nr. »319.
E d i c t

Von dem k. k. Bezirksgerichte Gurkseld wird
hiemit kund gegeben:

Es sty die executive Feilbietung des, im Orund-
buche der Stadt Gurkseld «uli Urb. Nr. 78 und 79
vorkommenden, dcm Herrn Joseph und k r Frau (Za.-
roiine i^ckner gehörigen, laut Schatzungsprotocollcs
vom 27. März l. I . , Z 352, auf 1669 fi. geschätz-
ten Hauses in Gurkseid, so wie der in eben diesem
Prvtocolle aus 58 fl. geschätzten Fährnisse, wegrn aus
dem gerichtlichen Vergleiche vom 18. September ,843,
executive intadulirt 24. Jänner 1849, dem Herrn
Eduard Knes von Neuhaus, als Crssionär des Herrn
Ferdinand Freiherrn v. Dienersperg, schuldigen 500
fi.; dcr seit 12. M a i 1848 lausenden 4 A Verzugszin-
sen, so wie der seit , 2 . November l84? bis dahin
,848 rückständigen 5"j„ Interessen von dem Capitale
pr. 1900 st. und Klagskojien pr. i ? st. 44 kr. be.
,villigt worden, und zu deren Vornahme 3 Taasaz»
zungcn, und zwar den 2^. August, 2 l . September
und 23. October , 8 ^ 9 , jedesmal Vormittags 9 Uhr
i» loco der Realität mit dem Beisätze bestimmt, d.;ß
oie Realität und die Fährnisse nur bei der 3 Feilbie-
wüaZtagsahung unter dem Schätzungswerthe hintan-
gegebcn wrrden.

^chatzunqsprotocoll, Grundbuchsextract und die
Licitationsbedingnisse können Hiergerichts eingesehen
werden.

K K. Bez. Gericht Gurkseld am 30, M a i 18 49.

Z. 1446. ( ! ) Nr7^354.
E d i c t .

Vom Vez. Gerichte Weixelberg wird den unbe-
kannt wo besinolichen Ierni Smuk, Mathias Wisi.ik
und Franz v. Benkhen und deren gleichfalls unbekann-
ten Erben und Rechtsnachfolgern, hiemit bekannt gege-
ben: Es habe wider sie Michael Mahrn von Kresmtz.
pollim, unterm I . März l, I . bei diesem Gerichte die
.Nlage aus Verjährt- und^Erloschenerklärung nachsicheN'
der, alls seiner, im Grandbuche der D . R. O. Eo-
menda laibach «ill) Urb. Nr. 492 vorkommenden Halb-
hübe int.ibulirten Forderung, nämlich:
u) der zu Gunsten d.s Ierni Smuk mit dem Schuld-

scheine vom ». Februar 1804, intabul. 70 fl.;
l») der zu Gunsten des Mathias Wisiak mit dem

Schuldscheine vom2(). Ju l i 1808, intab. ,8.1 fi., und
«) dcr zu Gunsten des Franz v. Benkhen mit dem

Vergleiche vom 3, Februar 1809, intabul. 300 ft,
eingebracht und um richterliche Hilse gebetrn, worüber
die Tligsatzung auf den 4. September l. I . , um 9 Uhr
Früh vor diesem Gerichte angeordnet wurde.

Da der Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt
ist, und sie sich auch außer den k. k. Erblanden aufhalten
könnten, so hat man ihnen zu ihrer Vertretung, auf ihre
Gefahr und Kosten den Herrn Georg Illovcn von
Trebelleu als Curator ausgestellt, mit wclchem dieser
Nechtsgegenstand nach der bestehenden Gerichtsordnung
ausgeführt und entschieden werden wird.

Hievon werden die Beklagten mit dem Brisatze
! verständiget, daß sie zu dieser Tagsatzung entweder
selbst erscheinen, oder dem «ufgestellten Cursor ihre
dießfäUigen Bchelse an die Hand geben, oder aber
dem allenfalls von ihnen erwählten Sachwalter diesem
Gerichte namhaft machen, widrigens sie sich oic aus
ihrer Verabsäumung entstehenden Folgen selbst zuzu-
schreiben haben werden.

Wchclberg am 20. März 1849.
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3. l399. (1) Nr. 26,-j«.

E d i c t .
Das gefertigte Bezirksgericht macht bekannt: Es

sey ül,'tr Ansuchen der Frau Anna Premrou von Nuß-
dorf «Klo. 2 l d. M . , Z. 2686, in die Neassumirung
der mit dics^ciichtlichem Bescheide »!<!o. 28. April l . I . ,
Z. !6>2, bewilligten, auf den 28. Jun i , 30. Jul i
und I0 . August l. I . bestimmt gewesenen erccutiven
Feilbittung d»,>r, dem Herrn Johann Prcmrou von
^prawald gehörigen, im Grundduche der ehemaligen
Herrschaft Senosctsch »ul) Urb. Nr. ^ ' ^ i ^ vorkommen-
den, gerichtlich auf den Betrag pr. 780 fl. !5 kr. be-
werthctcn Realität, wegen aus dem gerichtlichen Ver-
gleiche schuldigen 143 fl. <-. 8. c. gewilliget, und zu
deren Vorname die Termine auf den 6. September, >
den 8. October und den 8, November l. I . , jedesmal ^

Vormittags !0 Uhr in loco Präwald mit dem vorigen
Anhange angeordnet.

K. K. Bez. Gericht Senosetsch den 24. Jul i 1849.

3, 1405. (!) Nr. 2351.
E d i c t .

Alle Jene, welche aus den Verlaß des am l . April
d- I zu Friesach Haus. Nr. 21 lu«ll»l<» verstorbenen
'/4 Hüblers Anton Patisch, was immer für eine For,
derung zu stellen gedenken, oder in denselben schulden,
haben solche l-ei der auf den 22. August I. I . Vormit-
tag vor diescm Gerichte angeordneten Liquidationstag-
satzung sogewiß anzumelden, als sie sich die daraus ent

' stehenden Folgen selbst zuzuschreiben haben werden.
l K. K. Bez. Gericht Neifniz den 7. Jul i 1849.

Z. 1395. ( I ) Nr. 133.
E d i c t .

Von der Bezirksobrigkeit Krupp, Neustadtler Kreises, werden nachstehende, im Jahre !849
am Asscntplaye zu Ncustadtl nicht erschienene militärpflichtige Individuen, als:

^ d e r M i l i t ä r p f l i c h t i g e n ^

^ ^ ^ ^ Anmerkung.
U N a m e W o h n o r t Z " P f a r r Z "

1 Mattin Konda Ossoinik 5 Semitsch 1829 Mi t veraltetem Paß adwes.
2 Georg Nemamtsch Boschakova ^6 Mottling » Illegal abwesend.
3 Johann Ivanfchck Radovitza W dto „ dto
/j Anton Steppan Mottling 115, dto » dto
5 Mathias Butala Gradaz 25 Podsemel » dto
ll Johann Miketitsch Gorenze I , Adleschitsch » dto
7 Peter Tschernitsch Weidendorf Itt dto » dio
8 Johann Terditsch Kerschdorf 1 Wcinitz » dto
9 Johann Schag^r , Dämel 25 dto » dto

10 Johann Fortun dto 26 dto » dto
N Michel Laschitsch Obcr - Suchor ,6 dto „ dto
12 Michael Kobe Dämel 2« dto l«28 dto
,3 Johann Louschin Ottok 24 Podsemel l»25 dto
74 Joseph Mautz Sodjeverch 1 l Semitsch „ M i t Paß abwesend.
15 Joseph Urbaß Petcrödorf 22 Tschernembl „ dto
Ili Michael Kvenn Tschernemdl ^5« dto «824 Illegal abwesend.
17 Anton Warmzel Mottling 154 Mottling 1823 Vom Assmtplatze entwich.
18 Nikolaus Gaspentsch Wöltsberg 1 Weinitz » M i t Paß abwesend.
19 Stephan Raischitsch Oder-Suchor 15 dto » Mi t veraltetem Paß adwes.
2U Matyias Spcchar Neschovaß 24 Schweinberg » M i t Paß abwesend.

>
hiemit aufgefordert, binnen 4 Monaten, vom Tage der Einschaltung dieses Edict's in die Zei-
Nmgsdlätter, sich hierorts zu stellen und ihr Ausbleiben vom Assentplatze so gewiß zu rechtseMgen,
als sie widlig<ns als Nekrutirungsstüchtlinge angesehen und behandelt werden würden.

Krnpp am ,. I n l , 1819. ^ _ — —

Z. 14Ul. (2)

Die qanz neu eingerichtete Current-Waren-Handlung deö
Unterzttchncleu am H^uptplaße Nr. W I , empfiehlt dem genelg-
ren Zufpruchc elnes vcrehrren Publikums chr ganz frisch iassonilles
Warenlager von allen Gattungen Tuch/ Coonngton, Tüffel und
verschiedenen Rockstoffen, Tostln, Struck und anderer Schaswoll
und Baumwoll-Hosenstoffen, mannlglaltige Schafwolle Sewcw
und Toullnet-Westen, Thibets, Orleans, ^ I de ^ l ^ v i ^ , Delia
äonna, Nal^ii-, Nou856!m6 äe lainS und alidere Gattungen Damen-
klcider; gedruckte llchte und dunkle ^ottone und BatNste, zu
allen Glößcn Umhängtücher, gedruckte Hals' und Lelnen- Sack-
tücher. Besonders empfiehlt oblge Handlung ihre schöne Auswahl
vonNumburger- und Leder-Leinwanden, Tlschzeugen, Handtü-
chern und Servietten, nebst mehreren anderen neuen Arnkcln
und verspricht ihrerseits die möglichst billigsten Prnse.

Oeffentlicher Dank.
Für die verwundeten und krank in den Spi-

tälern erliegenden Krieger dcs vaterländischen
Regiments sind über Aufforderung der k. k. Bezirks-
obrigk<!t zu Sittich von den Pfarrgemeinden
Et . Lorenz an der Temenitz 15 fl. 15 kr. an barem
Gelde und ein Packet Charpie; ferners von den
Insassen der kleinen Loc l̂ic Iavorje im baren
Gclde 1 l f l . 17 kr. eingelaufen — Indem man
diese Geschenke ihrer Bestimmung zuführt, wird
den hochherzigen Gebern derselben im Namen drr

Bttheiligten und des eigenen Regiments-Com-
mando hiemit der wärmste Dank ausgesprochen,
— Werddezirks - Commando Laibach den 3U.
Jul i 1s 49. ^

3. 14,5. ( ' )

Holz-Verkauf.
Es werden am l l . August 59Klstr. hartes,

normalmäßig geschlagenes Brennholz, geeignet
für die k. k. Betriebs-Unternehmung, gegen gleich
bare Bezahlung im OrteSauscheg bei Sagor
licitaqdo veräußert.

Z. I4IU.

Pfandämtliche Licitation.
Donnerstag den 16. August wer-

den zu dcn gewöhnlichen Amtsstun-
den ln dem hierortigen Pfandamte
die lm Monate J u n i l t M versetz-
ten, und settder weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder an den
Meistbietenden verkauft.

Laibach am i . August 18^9.

Z. 142tt. (!)

I n der Auskunfts - und allst
Geschäfts Kanzlei des Agenten Ios.
B a b n i g f t in ^aibach, Theater-
kasse Ztr. 16/ ist eine Landrealitat unwcit
der Stadt; eine andere unweit der Save, und
geeignet zu jeder Speculation; I H^us sammt
Gättcken; l anderes Haus in der Vorstadt; eme
Wiese im Stadtwalde von 7' / , Joch, so wie auch
eine cultiviite Morastwicse, l3 Joch meffend;
I groß'5 Haus in einer Borstadt mit Gärten u»d
Bergackcrgrunde; eine kleine Landrealitat mitObst-
gurten und einem Kr^utackcr, so w>e auch ein Haus
ln der Stadt zu verkaufe,'. DasiU'st sind meyrere
Capitalien zu vergeben; auch nxrden Posten M»t
»U0U si., ,2lM si. und 8W fi. zur Ablösung, s"
wie eine Hu!.'e m odcr um Säule bn ^aibach zu
kaufen gesucht. Ein (Zompagniün findet in eincr
Handlung, m»d cin Pel»sionist, gegen Einlage
eines Capitals, Ersterer ftglcich die Aufnahme,
Letzterer st.Ut oen InttnssVn tie voll,- Verpstegung.
üuch wünscht ein jung.r Mansch, aus «'incm guten
Hause, in emcrSchnittlu.N'elchalidluiig unterbracht
zu w.rdln. Eine Wohnung von 8 Zimmern, dar«
unter 2 für Dienerschaft, mit einem Gaiten, so
wie eine Anleihe uon tilw si. ans Staütsobl'ga-
tionen wiid gesucht; endlich wird anch ein Hans
in dcr Stadt nut einem Garten, von 5<ll)<> blö
MW0 st, zu kaufen gcwünscht.

Z. 1il2. (l)

Bekanntmachung.
Unterzeichneter erlaubt sich hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß zu dringen, daß die Vor-
lesungen in der von ihm a/ll'it.ten und höchste»
Orts (;cnehmigten k a u f m a n n i schen öehr«
u n d E r z i e h u n g s a n s t a l t mit 1. October
l. I beginnen. Iem>, welche g sonnen sind, <d^
Hinder dieser Anstalt anzureUrauen, k e l l e n si^)
mündlich oder schriftlich an den Vorstchcr s>^^
^u wenden, bei dem die B^dingniffe d,r AufnahU^
;ur gesalligtN Emsicht vorliegen.

' D a dieses Inst i tut bercltS seit 15» Ia l ) "N
^uf hlcsig.m Pkche besteht, n» selbem Zögling
aller Provinzen d<6 österr. Kaiserstaaieo nicht nur,
sonder» auch cm5 dem Ausland.' sich befinden und
sich die Zahl ders.ldcn in dcn lchM'en Jahren,
ungeachtet drr grg.t.wärtia>n ungü'i,stg.n Ze>^
veryällnisse, bedeutend uermehrt hat, so schmei'
chelt sich drr Unterzeichnete, auch fcrnerZ das
V.rttüln'n I<ner zu verdienen, die ihm ihre Kinder
zur Erziehung anvcrüauen.

Uaibach den 1 August l 849 .

Ferdinaud Mäht/
Licrsteher.

Bei I s t . I I I . F t l e i u m a y r in Laib ach ^
zu hab^n:

B a s t l e r , Öl'. A n t o n , Populäre Anleitung
zur Verhütung und Heilung der V h o l e r "
in allen Formen und Stadien durch die M '
Wendung der Cholera-Tinttur, wodurch d ' ^
hrr, sowohl vom Verfasser, als von achtb"'
rcn Aerzten des I n - und Auslandes, und vo«
einer großen Anzahl Laien, durchschnittlich, """
NiU in allcn Formen „nd Stadien der Ch^
lera-Ergriffenen, «1 bis 96, ihrm FamlN"
und dem Staate erhalten wurden. Für Aerzl
und Laien. 2. Auflage, Wien. 184!). l5kr. C ^ '


